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Liebe Leserinnen und Leser der Cerebral News 

 

Sehnsüchtig warten wir alle auf viel Sonnenschein und damit verbunden auf mehr Leichtig-

keit. Corona ist immer noch Thema auf so vielen Ebenen und gerade im sozialen Leben 

müssen wir nach wie vor auf vieles verzichten. Es ist kaum zu glauben, dass schon bald wie-

der die erste Hälfe des Jahres 2021 vorbei ist. Ich hoffe für Sie alle, dass Sie die Leichtigkeit 

ins Herz lassen und die Sommertage mit viel Genuss erleben werden. Denn der Wert von 

all diesen Momenten des sozialen Zusammenseins ist uns nun allen mehr als bewusst ge-

worden. Auch unsere besonderen Kinder müssen seit so langer Zeit auf vieles verzichten 

oder alle speziellen Regeln einfach akzeptieren, ob sie ihnen verständlich sind oder nicht. 

Meine Tochter Lara hat Ewigkeiten gebraucht, um zu lernen jemandem die Hand zur Be-

grüssung zu geben und nun kämpft sie verständnislos schon über ein Jahr damit, dass sie 

eben nicht mehr ihre Hand geben darf. 

 

Wie bereits in der ersten Ausgabe der News thematisiert, stellen wir dieses Jahr besondere 

Angebote der Cerebral Schaffhausen vor. In den vorliegenden News stelle ich Ihnen das An-

gebot der psychologischen Beratung in meiner Praxis näher vor und hoffe, dass Sie damit 

einen Einblick gewinnen, wie ich arbeite und was ich alles anbiete. Meist ist man ja eher 

zögerlich, sich Hilfe zu suchen und versucht es lieber erst lang allein. Und erst wenn es 

nicht mehr geht, dann wird man aktiv. Doch manchmal kann es auch helfen früher offen zu 

sein und psychologische Unterstützung zu suchen. Ich möchte Sie alle dazu ermutigen sol-

che Möglichkeiten zu nutzen. Denn verändern können wir nur, wenn wir aussprechen, was 

nicht so leicht zu tragen ist. Und das Leben mit einem besonderen Kind ist halt oft kein Po-

nyhof! Aber ohne Pony wär das Reiten doof :-) . Und wenn Sie unsicher sind, ob das etwas 

für Sie ist oder Sie Fragen haben, bin ich gerne jederzeit bereit, Ihnen Näheres zu erzählen 

oder Antworten auf Ihre Fragen zu geben. Rufen Sie mich doch einfach an! 

 

Ich wünsche Ihnen allen viel Spass beim Lesen und gesunde sowie fröhliche Sommertage! 

 

Herzlichst, 

Sabrina Bühler 
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Ich darf Ihnen in diesem Text näher erläu-

tern, was das Angebot der Cerebral 

Schaffhausen mit der «Psychologischen Be-

ratung» mit sich bringt. Wie fleissige Leser 

und Leserinnen dieser News wissen, bin ich 

selbst betroffene Mama und darf nun seit 

mehr als 13 Jahren meine besondere Tochter 

Lara mit allen Privilegien, allen Aufgaben 

und einer grossen Portion Liebe durch ihr 

Leben begleiten. Ihre Mehrfachbehinderung 

stellt mich und uns Eltern immer wieder vor 

neue Herausforderungen. All dies macht es 

mir auch möglich, mit viel Selbsterfahrung 

und einem breiten Wissen über die Thema-

tik «Behinderung» meine Beratungen zu be-

reichern. 

 

Beruflich bin ich Psychologin (Schwerpunkt 

Gesundheits- und Sozialpsychologie) und ar-

beite seit einigen Jahren in meiner eigenen 

Praxis Familienblues (www.familienblues.ch). 

Seit 2017 besteht eine Zusammenarbeit mit 

der Cerebral Schaffhausen, was heisst, dass 

Mitglieder der Cerebral die Beratung in mei-

ner Praxis finanziert bekommen und mich 

jederzeit für Konsultationen anfragen kön-

nen. Psychologische Beratung meint keine 

langjährige Psychotherapie, sondern viel 

mehr ist es Sinn und Zweck, Problemfelder 

zu besprechen und gemeinsam mit mir Lö-

sungsansätze zu erarbeiten, die helfen sol-

len, den Alltag wieder leichter werden zu las-

sen. Sehr oft «erwartet» der Mensch bei 

Problemen Veränderungen beim Gegenüber, 

weil dies der «einfachste Weg» zu sein er-

scheint. Doch gerade unsere besonderen 

Kinder haben nicht selten Verhaltensweisen, 

die sie nun mal aufgrund ihrer Behinderun-

gen haben und die wir nicht einfach so 

«wegzaubern» können. Viel mehr ist es an 

uns zu lernen, damit umzugehen oder nach 

Wegen zu suchen, Alltagssituationen rund 

um dieses Verhalten zu erleichtern. All dies 

packen wir im gemeinsamen Gespräch an 

und ich versuche meinen Klienten Aufgaben 

mit auf den Weg zu geben, an denen sie ar-

beiten können und die schlussendlich zu Ver-

besserungen führen sollen. Dazu gebe ich 

Impulse und Anregungen und arbeite oft mit 

Elementen der Neuropsychologie, der Ver-

haltenspsychologie und mit systemischen 

Lösungsansätzen. Bei der «Systemischen 

Therapie» ist die Interaktion von Mitgliedern 

eines Systems (zum Beispiel die Familie) und 

der sozialen Umwelt im Fokus. Da es im täg-

lichen Miteinander mit unseren besonderen 

Kindern fast immer um die ganze Familie 

geht, macht dies auch Sinn. 

 

Thematisch berate ich ziemlich breit. Mein 

Hauptarbeitsgebiet ist eigentlich die Partner-

schaft und Sexualität sowie das Leben mit 

einem besonderen Kind. Nicht selten ist dies 

auch eng miteinander gekoppelt, denn wenn 

das Betreuen und Pflegen eines besonderen 

Kindes stets viel Zeit in Anspruch nimmt, ist 

es nicht immer ganz einfach, auch der Bezie-

hung genug Raum und Zeit zu schenken. 

Wenn wiederum die Beziehung ins Wanken 

gerät, droht das ganze Familiengerüst  

Vorstellung des Angebots «Psychologische Beratung»  

http://www.familienblues.ch
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einzustürzen und dies dient weder den El-

tern, noch dem besonderen Kind. Wenn es 

also um die Partnerschaft geht, können wir 

das gemeinsam besprechen und Wege su-

chen, um dieser wieder mehr Zentrum zu 

geben.  

 

Ich berate in der Praxis aber auch oft Proble-

me rund um den Alltag mit dem besonderen 

Kind oder wenn all diese Aufgaben schlicht 

zu einer Überforderung und Dauerbelastung 

werden. Wie immer gilt: Prävention ist bes-

ser als Intervention. Sprich psychologische 

Unterstützung sollte man sich nicht erst 

dann suchen, wenn das «Burnout» da ist, 

sondern wenn man spürt, dass es sich an-

bahnt. Genau dann kann ich beratend zur 

Seite stehen. Ich bin aber auch in den Fällen 

Anlaufstelle, wenn in einer Schwangerschaft 

eine Behinderung beim Baby festgestellt 

wird und eine Entscheidung gefällt werden 

muss, ob die Schwangerschaft weiter ausge-

tragen werden soll. In diesem sensiblen Zeit-

punkt bin ich ebenfalls als Beraterin verfüg-

bar und kann helfen, eine Unterstützung zu 

sein. Diese Entscheidung ist nie einfach für 

werdende Eltern und es ist und bleibt auch 

immens schwer, sich die Zukunft mit einem 

besonderen Kind auszumalen, wenn man es 

selbst noch nicht erlebt hat. Ich kann aber 

«Hand bieten» und Szenarien aufzeichnen, 

die helfen, die weiteren Wege zu gehen – 

wie auch immer sie aussehen mögen.  

 

Ausserdem bin ich auch dann eine Anlauf-

stelle, wenn ein Kind seine Flügel aufspannt 

und sich auf die letzte Reise macht. Ich bin 

da, wenn der Flug zu den Sternen absehbar 

ist, aber auch dann, wenn es um aktive Trau-

erarbeit geht. Sein geliebtes Kind für immer 

loszulassen, ist ein sehr sehr schwerer Weg, 

der eine immense Belastung für die ganze 

Familie und Verwandten darstellt. Es ist ein 

Weg, den Eltern nie gehen müssen sollten 

und doch konfrontiert uns das Leben auch 

immer wieder mit dem Thema Kindertod. 

Aus meiner Arbeit und meinen persönlichen 

Erfahrungen mit Lara weiss ich aber, dass die 

höchste Form von Liebe nicht das Festhalten 

ist, sondern das Loslassen. Sehr oft durfte 

ich schon erleben, dass Kinder erst dann zu 

den Sternen fliegen konnten, wenn sie von 

Mama und Papa ins Ohr geflüstert bekamen, 

dass es in Ordnung ist, das irdische Leben zu 

verlassen.  

 

In all diesen Lebensbereichen biete ich in 

meiner Praxis Unterstützung an. Ich verwen-

de auf meiner Homepage den Satz aus den 

Film Forest Gump: «Das Leben ist wie eine 

Schachtel Pralinen: man weiss nie, was drin 

ist!». Immer wenn dies der Fall ist und die 

Aufgaben, rund ums Leben drohen zur Über-

forderung zu werden, wenn Tränen der Trau-

er öfters fliessen als Tränen des Glücks, 

wenn die Zufriedenheit weicht und der 

Stress zu hoch wird, dann lohnt es sich, dar-

über zu sprechen und die Probleme beim 

Schopf zu packen. 

 

 

Die Cerebral Schaffhausen finanziert die Be-

ratung in meiner Praxis mit. Sie müssen sich 

also lediglich Zeit nehmen und den Willen  
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haben, etwas verändern zu wollen. Wenn 

dies der Fall ist, rufen Sie mich einfach an 

und der erste Schritt ist getan. 

 

Ich danke der Cerebral Schaffhausen für die 

wertvolle Zusammenarbeit mit mir und all 

das entgegengebrachte Vertrauen in mein 

Tun. 

 

Sabrina Bühler 

 

 

 

 

 

Praxis Familienblues 

lic. phil. Sabrina Bühler-Pojar 

Dorfstrasse 3 

8223 Guntmadingen 

 

Phone: 078 675 52 35 

Page: www.familienblues.ch     

 

 

405 Tage. 23 Nationen. 19 Sprachen. Eine 
Frage: Was hat Menschsein mit Behinderung 
zu tun? 
 
Dennis Klein, als Kind verschreckt von Men-
schen mit Behinderung, stellt sich seiner 
Angst. Er schließt Freundschaften. Und stößt 
auf Fragen: Wer sind wir füreinander? Was 
macht uns zu Menschen? Und: Warum be-
handeln wir uns unterschiedlich? 
 
Um Antworten zu finden, begibt er sich auf 
eine etwas andere Weltreise. In einem süd-
afrikanischen Township trifft er auf Rethabi-
le. Die junge Frau, Partnerin und Mutter lebt 
am Rande des Existenzminimums. Ihr und 
ihren Freundinnen wird Arbeit verwehrt. 
Denn sie alle leben mit einer Beeinträchti-
gung. Was tun? Den Platz hinter der Kamera  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
verlassen? – Schon während er ins Gesche-
hen eingreift, gerät der Filmemacher ins 
Zweifeln: Kann das gutgehen? 
 
Der Film kann über  
www.menschsein-film.de  
bezogen werden. 

Film-Tipp: MENSCHEN - WIR SIND FÜREINANDER 

Ein leidenschaftlicher Appell für Inklusion 
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Resultate der schriftlichen Abstimmung 

der 42. ordentliche Mitgliederversammlung 

Vereinigung Cerebral Schaffhausen 

 

 

Da aufgrund der aktuellen Lage noch keine Mitgliederversammlung durchgeführt werden 

konnte, haben die Aktiv-Mitglieder der Vereinigung Cerebral Schaffhausen auch dieses Jahr 

schriftlich abgestimmt.  

 

Die folgenden Traktanden wurden angenommen: 

 

Traktandum 1. Jahresbericht 2020 

Traktandum 2. Rechnung 2020, inkl. Revisorenbericht 

Traktandum 3. Mitgliederbeiträge (Antrag Vorstand: CHF 30.--) 

Traktandum 4. Budget 2022 

Traktandum 6. Beitritt „Teilhabe für alle“ 

 

Die folgenden Personen wurden gewählt oder wiedergewählt: 

 

Traktandum 5. Wahlen  

 

Neuwahlen gemäss Broschüre: 

Simone Wipf, Präsidentin (bisher Vorstand) 

Vittoria Rühli (Vorstand) 

 

Wiederwahlen gemäss Broschüre: 

Thomas Jaquet (Vorstand) 

José Schwaninger (Stiftungsrat Diheiplus) 

 

 

Herzlichen Dank an alle Mitglieder, die abgestimmt haben! Wir hoffen, dass die nächste 

Mitgliederversammlung im 2022 wieder wie gewohnt im Lindli-Huus stattfinden kann. 
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Die Lage bleibt weiterhin unsicher. Der Vorstand der Vereinigung Cerebral 

wird fortlaufend entscheiden, ob Anlässe durchgeführt werden können. 

 

Mütter-Nachtessen 

im Rest. zum Adler  

Schaffhausen 

 

Neues Datum! 

 

19. August 2021 

19.00 Uhr 

 

Süsse Überraschung 

 

13. November 2021 

 

 

 

 

Familien-Wochenende 

Eglofs im Allgäu 

 

17. bis 19. September 2021 

 

 

 

Grillplausch 

in der Badi Hofen 

zusammen mit Insieme 

 

5. September 2021 
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Von tüftelnden Eltern  

Ein Beitrag der Vereinigung Cerebral Bern 

«Die Geburt eines behinderten Kindes  

ist ein Schicksalsschlag.» 

 

«Trauerprozesse bei Eltern von Kindern mit 

Behinderung.» 

 

«Selbsthilfegruppe für Eltern behinderter 

Kinder.» 

 

Solche Titel und Angebote finden sich zu 

Hauf. Das ist an sich nicht falsch. Das Prob-

lem ist, dass sie die ganze Google-Landschaft 

dominieren, wenn wir nach «Kind und Be-

hinderung» suchen. Und ganz ehrlich: Mut 

für ein Leben mit einem behinderten Kind 

machen diese Titel nicht. 

 

Neu und beeindruckend 

Sicher, ich weiss nicht, wie es ist, von einem 

Tag auf den anderen mit der Behinderung 

des eigenen Kindes konfrontiert zu sein. Au-

relia (Name geändert) war schon sechs Mo-

nate alt, als ihr Entwicklungsstand nach wei-

teren Abklärungen verlangte. Zu diesem 

Zeitpunkt war ich längst in meine Kleine ver-

narrt und von einem «Abweichen von der 

Norm» liess ich mir meine Freude an ihr 

nicht nehmen. Dafür gab es aber viel Neues 

zu entdecken: Unzählige Behindertenorgani-

sationen, starke politische Forderungen und 

beeindruckende Persönlichkeiten, die mit 

einer Behinderung leben. 

 

Erfinderisch 

An mir selbst habe ich die Freude am Tüfteln 

und Erfinden entdeckt. Aurelia ist heute 

sechs, sie lebt mit einer beinbetonten Zereb-

ralparese und visuellen Wahrnehmungsstö-

rungen. Im Alltag verlangt das nach Lösun-

gen, die genau auf sie zugeschnitten sind.  

Als ich erfahren habe, dass breites Sitzen ei-

ner Fehlentwicklung der Hüften entgegen-

wirken kann, habe ich ein Springbock-Möbel 

gekauft und einen Westernsattel darauf be-

festigt. Der Sattel wäre neu unerschwinglich 

gewesen, also kam ein gebrauchter in die 

Wohnung. Die Küche hat eine Woche lang 

nach Pferd und Stall gestunken. Aber Aurelia 

sitzt am Esstisch noch immer auf ihrem 

Sattel. Ihr Sitz ist ein echter Hingucker! Eine 

grosse Erfindung ist das sicher nicht. Aber 

ich habe mich damals gefühlt wie eine No-

belpreisträgerin. 
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Spektakulär 

Ideen entstehen, wo Lösungen dringend ge-

braucht sind. Das ist eine tolle Erfahrung. 

Viele Eltern haben übrigens weitaus spekta-

kulärere Dinge für ihre Kinder erfunden. Eine 

Mutter aus Berlin hat eine Weste als Gehhil-

fe für ihre Tochter entwickelt. Oder die Roll-

stuhlschaukel: Eine Elternerfindung.  

 

 

Und in den 1980er Jahren hat ein Landwirt 

für seinen Sohn die Veeh-Harfe erfunden. Sie 

ermöglicht mitmusizieren ohne Notenlesen. 

Schade eigentlich, dass Artikel über diesen 

Teil der Elternschaft nicht auch auf Anhieb zu 

finden sind. 

 

Mama Inklusiva*, Bern 

 

* Die Mutter einer Tochter mit Behinderung 

schreibt unter diesem Pseudonym, um die 

Privatsphäre ihres Kindes zu schützen.  
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